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teilweise mit Recht - als einer der ihrigen

reklamiert wird, und dass die etwas
jüngern Conrad Beck und Willy Burkhard

- jener durch Wahl, dieser durch
seine Geburt an der Sprachgrenze -
gallischem Geist Wesentliches verdanken.

Zwischen ihnen und der altern
Generation steht Othmar Schoeck, der als
wohl einziger unter den Lebenden dazu
berufen ist, die Linie der grossen Klassiker

des Liedes fortzusetzen und
vielleicht zu beenden. Womit gleich
ausgedrückt wäre, dass dieser Innerschweizer
(auch dem Alter nach) starke Bindungen
nach rückwärts besitzt. Erwähnen wir
noch den eigenwilligen Basler Albert
Moeschinger und die beiden welschen
Freunde Frank Martin und Jean Binet, so
ist insgesamt wenigstens ein Dutzend
Namen genannt, die teilweise seit
Beginn des Jahrhunderts, teilweise aber
erst seit ein paar Jahren das europäische
Musikleben mitbestimmend beeinflusst
haben. Ihnen zur Seite steht vielleicht
ein halbes Hundert begabter und seriö¬

ser Musiker, deren Bedeutung für die
Schweiz selber nicht unterschätzt sei,
wenn ihre Auswirkung auch nicht so

augenfällig ist.
Für unser Land ist schöpferische Musik

eine noch junge Kunst. Von ihr
ausgeprägten Stil zu verlangen, wäre
verfrüht. Das Volkslied beispielsweise, das
die Tonkunst anderer Völker stark
befruchtet hat, tat es kaum bemerkenswert
bei uns. Eine gemeinsame Basis ist noch
nicht gefunden. Dagegen lässt sich
allgemein feststellen, dass der schweizerischen

Musik jegliche selbslzweckliche
Artistik fehlt, dass bei ihr dagegen ein
unverkennbares Streben nach Klarheit
und Sauberkeit vorherrscht. Sie ist
eindeutiger Ausdruck unserer Zeit, wenn
auch vorläufig ohne ausgeprägtes
Lokalkolorit.

überspitzt könnte man die Fragestellung

der Überschrift etwa beantworten:
Schweizerische Musik? Nein, noch nicht,-
Schweizer Musik? - ja, bei stetig
zunehmender Bedeutung.

STERN IM DUNKEL
Von Hermann Hiltbrunner

Über dem Nebel der Nacht

Funkelt der Abendstern —

Woraus bist Du gemacht,

Was ist Dein innerster Kern?

Leuchtest auf Winter und Tod,

Strahlst in die nackte Not;
In die Unbill der Zeit
Giessest Du Ewigkeit.
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Zündest mit Deinem Schein

Hell in mein Dunkel hinein:
Armes Gemüt wird reich,
Hartes wird warm und weich.

Wärme mit Deiner Glut
Was da erfrierend ruht,
Rette mit Deiner Macht

Uns aus dem Nichts der Nacht.

teilweise mit ksokt - sis einer cler ikri-
gen reklamiert wircl, uncl class clis etwas
jüngsrn Lonracl Lsok uncl Vill^ Lurk-
karcl - jener clurok Maki, clisssr clurok
seins (lskurt an cler Lpraokgrsn2s -
gallisoksm (lsist Wsssntliokss vsrclan-
Ken. 2iwisoksn iknsn uncl cler ältern (le-
iteration, stellt Otkmar Lokosok, cler aïs

wokl sin2Ìgsr unter clsn Lsksnclsn cla2u

ksrulsn ist, clis Linie cler grossen I^las-
siksr clss Lisclss lort2usst2sn uncl viel-
lsiokt 2U kssnclsn. Vomit glsiok ausgs-
clrüokt wäre, class clisssr InnsrsokwsÌ2sr
ssuok clem ^,Itsr naok) starke Linclungsn
naok rückwärts Kssit2t. Lrwäknsn wir
nook clsn eigenwilligen Lasier ^lksrt
kloesokingsr nnc! clis keiclsn wslsolisn
krsuncls krank Martin nncl lean Linst, so
ist insgesamt wenigstens sin Dut2sncl
klamsn genannt, clis teilweise seit Ls-
ginn clss lakrkunclsrts, teilweise sksr
erst seit sin paar lakrsn clas snropäisolis
klusiklsken mitksstimmsncl kssinllusst
kaksn. Ilinsn 2ur Leite stellt vielleiolit
sin Kalkes llunclsrt ksgaktsr nncl seriö¬

ser klusiksr, clsrsn Lsclentung lür clis
Lokwsi2 sslksr niolit untsrsokät2t sei,
wenn ilirs Auswirkung auoll niolit so

augsnlällig ist.
kür unser I-ancl ist scköplsrisoks Nusik

eins nooli junge Kiunst. Von ikr ausgs-
prägten Ltil 2U verlangen, wäre vsr-
krülll. Das Volksliscl dsispislswsiss, clas

clis Tonkunst anclersr Völker stark be-
lruolitst kat, tat es kaum bemerkenswert
Lei uns. Line gemeinsame Lssis ist nooll
niolit gslunclsn. Dagegen lässt sioli all-
gemein lsststsllsn, class clsr sokwsi2sri-
sollen Nusik jsgliolls sslkst2wsoklioks
Artistik lslilt, class ksi ikr clagsgsn sin
unvsrksnnkarss Ltreksn nack l^Iarksit
uncl Lsuksrksit vorlierrsolit. Lis ist sin-
clsutigsr ^usclruok unserer ^sit, wenn
suoli vorläulig okns ausgeprägtes
Lokalkolorit.

Llksrspit2t könnte man clis krsgsstel-
lung cler Dksrsokrilt etwa beantworten:
Lokwsi2srisoks Nusik? klein, nook niokt,-
Loliwsmsr Nusik? - ja, ksi stetig 2u-
nskmsnclsr Lsclentung.

si'Lki» IN oimicxi.
Von Hermann Ililll>runner

Ober clem I^ebel cler jVaebt

Ruàelt cler ^beuclsteru —

versus bist Ou Aemaebt,

Vî^as ist Oeiu iuuerster Reru?

Oeuebtest auk tinter uucl loà,
Atrablst in clie uaelcte jXet;

lu clie Oubill cler Xeit

(liessest Ou Owickelt.

36

^üuclest mit Oeiuem Lelisin

Oeil iu meiu Ounìel biueiu:
âmes Oemüt vvircl reieb,

Hartes wircl warm uucl vveictr.

Vi^ärme mit Oeiuer (Out

^Vas cla erlriereucl rubt.
Rette mit Oeiuer Naekt

Ilus aus clem jXiekts cler j^aelrt.
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